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zwei Jahre AeichSresorm
Dle Reichseinheit als Grundlage für den organische« Aafba « des Staates

klc. Berlin , 6. März.
In einer Unterredung machte der Staats¬

sekretär im Reichsinnenministerium , Dr.
Pfund tner,  über die bisherigen Ergeb¬
nisse und zukünftigen Aufgaben der Reichs-
reform interessante Mitteilungen , denen wir
folgendes entnehmen:

Im Ermächtigungsgesetz vom 24. März 1933
lag mehr als das Bestreben, das ausgeleierte
Verfahren der Weimarer Besetzgebungs-
Maschine neu zu gestalten. Der Verzicht des
Reichstags und des Reichsrats auf Einschal-
tung in das Gesetzgebungsversahren bedeutete
den endgültigen Ersatz anonymer
Verantwortung durch das Ver-
antwortungsbewußtsein führen,
der Männer.

Bereits eine Woche nach diesem Ermächti-
gungsgesetz erging das sogenannte Erste
Gleichschaltungsgesetz.  Heute ist auch
dieses Gesetz durch die staatsrechtliche Entwick¬
lung überholt ; die „gleichgeschalteten" Lanves-
parlamente und kommunalen Selbstverwal¬
tungskörper sind im Zuge der Verwirklichung
des Führerprinzips abgeschafft, bezw. neu ge-
ordnet . Das Gesetzgebungsrecht der
Länder ist zur Reichsangelegen¬
heit gemacht.  Wurde durch das Erste
Reichsstatthalterqesetz die Einheit in Staats-
führung in Reich und Ländern sichergestellt, so
wurden die Reichsstatthalter durch das
Zweite  N,e ich s st a t t h a l 1 e r g e s ->tz
vom 30. Januar 1935 als zentrale Berwal-
lungsorgkne des Reiches eingesetzt und aus¬
drücklich zum ständigen Vertreter der Reichs-
regierung in ihren Amtsbezirken bestellt. Da¬
mit ist in Richtung auf die künftige Gestaltung
der Reichsgaue ein wichtiger Fortschritt erzielt

Dr . Pfundtner erwähnte dann die übrigen
wichtigen Gesetze zur Reichsneugestaltung : Da?
Gesetz über die Volksabstimmung
das Gesetz gegen die Neubildung von Parteien
das Gesetz zur Siche - ung der Ein
heit von Partei und Staat,  das der
einst alsdaseigentlicheGrundgeset
des nationalsozialistischen Staa
ces  gewertet werden wird.

Am Ende des ersten Jahres der national
sozialistischen Revolution bestand folgende,
staatsrechtlicher Zustand : Es gibt nur eine»
Führer , in dessen Hand lcßlich jede  Entschei¬
dung liegt. Die Regierung  ist von der
Gunst eines Parlaments unabhängig . Der
Reichstag  stellt eine geschlossene und ein¬
heitliche Vertretung des Gesamtvolkcs dar . Tie
Landesregierungen  sind in ihren
wichtigsten Befugnissen nur noch Vollzugs¬
organe der Reichsrcgierung.

Diesen tatsächlichen Zustand legte das^Gejetz
über den Neuaufbau des Reiches staatsrechtlich
fest. Das Schwergewicht dieses Gesetzes liegt in
seinem A rtikel II , durch den die poli -
tischen Gebilde der Einzel st aalen
unter Fortfall der innerdeut-
scheu Skaatsgrenzen in die große
deutsche Einheit Übergel eite,
werden  lieber die innere Gliederung de?
Reiches bestimmt dieses allein . Die Länder siiu
lediglich Gebietstörperschasten
und bestehen nur als Verwaltnngseinheiten
fort. Die Hoheitsrechte der Länder sind ans das
Reich übergegangen . Die Wahrnehmung di,
Hohettsrechte wurde allerdings den Ländern
zurückübertragen . Die Landesministerien sind
oes stacusrechtlichen Charakters eines Ministe-
r 'ums entkleidet und zu Reichs mittel-
behorden  geworden . Eine Ausnahme bildet
nur P -en^eu

Nach außen am sichtbarsten ist die Ersel-
Mi> ver vis dahin bestehenden sechzehn-
achen «- kaalSaiigehöngkeit im Reich durch

die ein heil liehe deutsch ? Reichs^
angehorigkeii  geworden. Jeder deut-

Volksgenosse ist also erst durch diese
Knahmea»^ rechtlich Deutscher gewor¬

den.
Im zweiten Jahre der nationalsozialisti¬

schen Staatsführung ist für das einheitliche
Reich auch das einheitliche Staats¬
oberhaupt  geschaffen worden . Durch das
Gesetz vom 2. August 1934 ist der Führer
Adolf Hitler  auch staatsrechtlich das allei¬
nige Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches
geworden. Er ist- die höchste verfassungs¬
mäßige und verwaltungsmäßige Spitze hes

Reiches. Die R e i chs m i n i st e , sind seine
Berater und seinen Anweisungen unterwor¬
fen. Die sichtbare Folge dieses staatsrecht¬
lichen Zustandes ist der Eid, den die gesamte
Beamtenschaft aus den Führer und Reichs¬
kanzler abgelegt hat und durch den sie zu ihm
in ein persönliches Treuevrrhalt-
nis  getreten ist, das zu äußerster Hingabe
verpflichtet und nur durch den Tod gelöst
werden kann.

Im zweiten Jahre der nationalsozialisti¬
schen Neichsregierung sind die. gleichartigen
Ministerien des Reiches und Preußens in
engere Verbindung miteinander gebracht und
die letzten Reste des schädlichen Dualismus
zwischen der Reichsverwaltung und der preu¬
ßischen Verwaltung beseitigt worden . Die
besondere Stellung des preußi¬
schen Ministerpräsidenten als
Vertrauensmann des Führers
und Reichskanzlers  hat sich durch
diese Fusion der Reichs» und preußischen
Ministerien nicht geändert . In seiner Hand
liegen im wesentlichen die Befugnisse, die in
den außerpreußischen Länvern den Reichs¬
statthaltern zustehen.

Nach dem neuen Reichsstatthaltergesetz
kann der Bezirk des Reichs statt-
Halters von L a n d e s g r e n z e n un-
abhängig  gemacht werden . Der Führer
und Reichskanzler kann für den Reichsstatt-
yalter einen Amtsbezirk bestimmen , der über
die Ländergrenzen ohne weiteres , knnaus-
greiit

Im übrigen stehen wir in kurzem auch vor
dem Erlaß eines neuen deutschen

Athen,  6 . März.
Der Kampf zwischen den Regierungstrup-

pen und den Ausständischen hat seinen An¬
fang genommen , die Artillerie ist in Tätig¬
keit getreten . An allen Schulen Athens wird
der Unterricht am Mittwoch wieder ausgenom¬
men. Bei der Insel Amorgos wurde ein
Schiff der Aufständischen gesichtet, das mit
Volldampf auf die Insel Santorin Kurs
hält . Wie die Flugzeuge melden , fahren die
Meutererschiffe getrennt.

Die Negierungstruppen haben nach Wieder¬
aufbau der von den Aufständischen zerstörten
Brücken den Strhmon überschritten und befin¬
den sich seit 1v Uhr morgens im Vormarsch.
21 Flugzeuge bombardieren die Aufständischen,
die in großer Unordnung flüchten.

Die drahtlose Station von Phaleron fing
einen Funkspruch des Aufständischen-Admirals
Demesticha ans, wonach der Kreuzer „Aweroff"
nur noch mit 7 Seemeilen fahre , was auf das
wfolgreiche Bombardement durch Flugzeuge zu-

'geführt wird . Die griechische Regierung Hai
Z Neberfliegen griechischen Gebietes durch

emde Flugzeuge verboten . Die Gestellung von
ieservisten überschreitet alle Erwartungen.

Verworrene Lage
Die Lage in Griechenland wird in Athener

Berichten nach wie vor als äußerst ver¬
worren  und noch immer höchst gefährlich

enrteilt . Der Kampf zwischen der Regierung
und den Aufständischen werde , nach den Be¬
richten, in verschärftem Ausmaß weiter-
gesührt . Ter Kriegsrat hatsünf weitere
Altersklassen einberufen.  Die
Negierung hat durch Verordnung das Ver¬
mögen Venizelos und seiner Anhänger be¬
schlagnahmt . Die Athener Berichte stellen
übereinstimmend fest, daß zwar auf dem
Festlande die Lage für die Negierung günstig
ei, jedoch die Inseln sich vollständig in Hän¬

den der Aufständischen befinden . Auf Kreta
habe Venizelos einen dreigliedrigen revolu¬
tionären Vollzugsausschuß gebildet , der dik¬
tatorische Maßnahmen ergriffen habe . Alle
Staatsgelder seien von den Aufständischen
beschlagnahmt worden . Der Vollzugsaus¬
schuß beabsichtige, eine Zwangsanleihe auf-
zulegen. In Saloniki sollen die Aufständi¬
schen nach einem blutigen Gefecht zurück-

Beamtengesetzes  und einer neuen
deutschen Dienststraf - Ordnung
Durch sie werden alle Beamten gleichgül¬
tig ob Reichs-, Landes - oder Kommunal¬
beamte — in einheitlicher Eigenschaft als
Reichsbeamt , gesetzlich festgelegt.

Nachdem Staatssekretär Dr . Pfundtner
noch die neue deutsche Gemeinde¬
ordnung  erwähnt hatte , wobei er eine der
vememoeoronuug ähnlichen gesetzlichen
ItegelungsürdieKommunalver-
bände und die Beseitigung lei¬
st ungsunsähiger Zwerggemein-
ven  ankündigte , antwortete er auf die
Frage , wann und ob noch in diesem Jahre
mit der territorialen Neugliederung des
Reiches zu rechnen ist:

Den Zeitpunkt hiesür bestimmt aus»
schließlich und allein der Füh¬
rer und Reichskanzler.  Di « Ent¬
wicklung wird in keiner Weise überstürzt
werden . Sie wird sich unter Berücksichtigung
aller geographischen , volklichen und wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkte ko vollziehen, wie
es dem Wohle des deutschen Volkes und Rei¬
ches am besten entspricht . Auch die Zahl
der künftigen ReichSgaue  kann
beute noch nicht festgelegt werden.

-rMsmrm- einzige Soheitögrenze
klr. Berlin , 6. März.

Aus einer Verfügung des Reichsinnen-
ministers Dr . Frick geht hervor , daß die
einzige Hoheitsgrenze des Deut-
schen Reiches nurnochdieReichs-
grenze  ist , die vom Reichsinnenminister
betreut wird . Aenderungen von Länder-
arenzen werden künftig nicht mehr in Staats-
Verträgen zwischen den beteiligten Ländern
sestgelegt, sondern vom Reichsinnenminister
im Verordnungswege durchgeführt.

geschlagen worden sein. Die Macht der Auf¬
ständischen stütze sich hauptsächlich auf die
Flotte , die vollständig in ihren Händen sei.
Auf dem Kreuzer „Aweroff " sollen 25 Matro¬
sen, die sich gegen die Revolution erklärt
hätten , erschossen worden sein: ebenso soll
der Präfekt der Insel Kreta , Segurow.
owie der ehemalige Präsekt Meimarakis
standrechtlich erschossen worden sein. Eine
Bestätigung dieser Meldung liegt iedoch nicht
vor . Die Regierung habe die Anordnung,
wonach Spareinlagen von den Banken nicht
ausgezahlt werden dürfen , wieder aufge¬
hoben. Die Blätter berichten ferner , daß
Venizelos setzt die Absicht habe , in Angriff
überzugehen und Truppen an der Südküste
zur Besetzung Athens zu landen.

»

Die Lage in Griechenland ist
noch immer ungeklärt . In Athen
selbst herrscht Ruhe . Die Bevölkerung ver-
anstaltet Kundgebungen gegen die Aufstän-
bischen. Etwa 1000 Personen sind in Haft ge¬
nommen worden . Das Vermögen von Vcni-

Uehersichtskarte von Griechenland

zelos und seiner Freunde ist beschlagnahmt
worden . Ebenso wurden alle nicht regierungs¬
treuen Offiziere abgesetzt.

Die Schlacht am Strymon
Am Strymon hat Mittwoch der Groß¬

angriff auf die Stellungen der Aufständischen
begonnen . Tie Ueberlegenheit der Regie¬
rungstruppen ist durch die schwere Artillerie
und die Luftstreitkräste gesichert. Während
von den Regierungstruppen Siegeszuversicht
zur Schau getragen wird und Sregesberichte
nach Athen gefunkt werden , behaupten andere
Nachrichtenquellen , daß die Ausständischen
die Strymonlinie im großen und ganzen mit
Erfolg behaupten . Kavalla  ist nach wie
vor rin Besitz der Aufständischen . Das
plötzlich einsetzende Winterwet¬
ter hat übrigens zur einstweili¬
gen Unterbrechung der Opera¬
tionen gesührt.

Auf der Insel Kreta  ist die Lage unver¬
ändert . Die Luftangriffe auf die meuternde
Flotte sind eingestellt worden . Nachrichteft
aus Athen wollen wissen, daß sich die Meu¬
tererschiffe nach Alexandrien  flüchten '
wollen.

Der Rintelen-Vrozetz
Dürftiges Anklagematerial

Wien , 6. Mürz.
Nachdem bereits am Dienstag die Zeugen¬

vernehmungen des früheren Ministers Dr.
Kerber und des Staatssekretärs Dr . Glaß
die Behauptung der Anklage , daß Rintelen
gegen Dollfuß eingestellt gewesen sei. wider¬
legt hatten , bröckelte ein weiterer Teil der
Anklage am Mittwoch ab . als der Chef¬
redakteur der Wiener „Neichspost". Tr.
Funder , als Zeuge vernommen wurde . Vor¬
erst waren der Adjutant des Staatssekretärs
des Heeresministeriums . Oberst Pohl,
vernommen , sowie die Kriminalinspektoren
Heckent Haler und Iennisch.  die alle
zur Zeit des Selbstmordversuchs Rintelen?
im Nebenzimmer waren.

Von besonderer Bedeutung war dann
die Vernehmung des Funder,
der den Angeklagten von Jugend auf kennt.
Er gab an . daß er in den ersten Jahren der
politischen Tätigkeit Nintelens vertrauens¬
voll zu ihm gestanden habe . Erst später , als
er von seinen hochsliegenden Plänen er¬
fahren habe , habe sich diese Einstellung ge¬
ändert . Funder behauptete , im Oktober
1924, als die Frage der Wiederwahl von
Hämisch aktuell war . habe Rintelen ihm in
einer längeren Unterredung ausemander-
gesetzt. daß er gern Bundespräsident werden
möchte. "" -

Diesen Ausführungen des Zeugen gegen¬
über erklärte der Angeklagte Rintelen , daß
von einem guten Verhältnis vom ihm zu
dem Zeugen nie die Rede gewesen sein könne,
sondern daß ein alter Gegensatz
zwischen ihnen bestehe.  Auch habe
er nie nach der Bundespräsiden¬
tenschaft gestrebt.  Man möge den
ehemaligen Bundcspräsidenten Hainisch
und den jetzigen Bundespräsidenten Mik-
tas  darüber vernehmen . Der Zeuge Fun¬
der beharrte unter Hinweis auf seinen Eid
auf seiner Behauptung . Der Anqcklaate
blieb bei seiner Erklärung , daß diese Be¬
hauptung nicht stimme. Sehr scharf wandte
sich Rintelen auch gegen die Zeugenaussage,
wonach er geäußert hätte , falls Tollfuß ver¬
sage, würde er in die Bresche springen.
Diesen Ausspruch habe er bestimmt nicht
gemacht, auch nicht dem Sinne nach, da er
sich grundsätzlich nie «m die Kanzlerschaft
oder die Bundesprär -dentenschaft beworben
hätte.

Der Angeklagte wurde durch die Aeuße-
rungen des Zeugen außerordentlich erregt.
Rintelen wandte sich immer wieder scharf
gegen Funder , so daß der Verhandlungs¬
leiter wiederholt eingreifen mutzte. Schließ¬
lich warf der Angeklagte dem Verhand¬
lungsleiter vor , daß man ihm seine Rede¬
freiheit beschränke.

Da man annimmt , daß die Vernehmung
der noch ausstvhenden Zeugen nun ziemlich
rasch vor sich gehen wird , besteht die Mög¬
lichkeit, daß die Beweisaufnahme schon am
Donnerstag geschlossen werden kann. In die¬
sem Falle wäre mit einer Urteilsverkündung
am Freitag oder Samstag zu rechnen.

Kämpfe in Griechenland
Die Lage «och immer ungeklärt — Gefecht in Mazedonien



Folgen-es englische« Weitzbuches
Mißtravenraoträge gegen da« Kabinett

Keine Entscheid«»« über die Berliner Reis«
ex. London, 6. März.

Da Macdonald erkrankt ist, wurde der
übliche Kabinettsrat am Mittwoch von Bald-
win geleitet: Hauptgegenstand der Beratun¬
gen soll die Verschiebung der Berliner Reise
Sir Simons und Edens gewesen sein. Man
bedauert allgemein sehr dre Erkrankung des
Führers und Reichskanzlersund hofft, daß
sich Adolf Hitler bald erholen werde. Dieser
Wunsch wurde auch durch den britischen Bot¬
schafter in Berlin in die Reichskanzlei über¬
mittelt. Ueöer die Erkältung des Reichskanz¬
lers ist man aber nicht verwundert, da ge-
rade die englische Presse ganz besonders her-
vorgehoben hat, wie der Führer in Saar¬
brücken stundenlang bei strömendem Regen
ohne Mantel und Kopfbedeckung ausgeharrt
hat.

Die englische Oeffentlichkeit befaßt sich mehr
mit dem Weißbuch und seinen politischen
Folgewirkungen. In weiten Kreisen hat diese
politische Unklugheit geradezu Empörungs¬
stürme auLgelöst und sowohl die Liberalen
der Gruppe des Sir Herbert Samuel als
auch die Arbeiterpartei haben für nächsten
Montag Mißtrauensanträge gegen das Kabi¬
nett angemeldet. Bei der Arbeiterpartei wird
das Weißbuch außerdem noch als eine un¬
mittelbare Kränkung des Vorsitzenden der
Abrüstungskonferenzaufgefatzt und Gerüchte
behaupten, daß Henderson diese Stelle nieder¬
legen wolle. In manchen Kreisen wird das
Weißbuch auch als der Prügel betrachtet, den
Macdonald seinem Außenminister vor die
Füße werfen wollte.

Da und dort hört man. daß Sir Simon
und Eden in der nächsten Unterhausfitzung
das Wort zu freundschaftlichen Aufklärungen,
die vor allem an die Adresse des Deutschen
Reiches gerichtet sein sollen, ergreifen wollen.
Am Donnerstag wird auch Eden das Wort
in einer Versammlung zu Swindon nehmen:
auch hier erwartet man beruhigende Er¬
klärungen. — Ter
Rückfall in die alten Methoden
hat selbst einen großen Teil der oppositionel¬
len und durchaus nicht deutschfreundlich ein¬
gestellten Presse überrascht. Wenn auch
..Daily Mail " in Verfolg ihres Feldzuges
für die Verstärkung der Luftstreitkräfte dem
Weißbuch — übrigens mit Vorbehalten —
zustimmt lind die ..Times" sich am Mittwoch
überhaupt ansschweigen, so sind die übrigen
Blätter um so deutlicher in ihrer Kritik.
„Daily Expreß" spricht von einem diplomati¬
schen Fehler. „News Chronicle"  sagt,
daß die Regierung mit ihrer im falschen
Augenblick erfolgten und von falschen Ve-
iveggründen ausgehenden Veröffentlichung
Drachenzähne gesät  habe . Den fran-
zösischen Schwerindustriellen müsse das Doku¬
ment doppelt willkommen sein. Innerhalb
von 24 Stunden habe die britische Regierung
die ganze internationale Lage unermeßlich
verschlimmert. „Daily Herold" bezeichnet das
Weißbuch als von grotesker Plump¬
heit  und wirft ihm Mangel an Takt vor.

Limon über die Verschiebung
seiner Berliner Reise

Am Mittwoch nachmittag fragte der Füh¬
rer der Opposition. Lansbury,  im Un¬
terhaus den Staatssekretär des Aeußeren.
ob er eine Erklärung über die Verschiebung
seines Besuches nach Berlin abzugeben habe.

Simon erwiderte: „Das deutsche Auswärtige
Amt hat dem britischen Botschafter in Ber¬
lin mitgeteilt, daß der deutsche Kanzler, da
er sich während seines Besuches im Saarge-
biet eine Erkältung zugezogen hat. unter
großer Heiserkeit leidet und daß daher aus
Anordnung seiner Aerzte die Besprechungen,
die diese Woche mit den britischen Ministern
in Berlin stattsinden sollten, zum großen
Bedauern der deutschen Negierung aus einen
späteren Zeitpunkt verschoben werden müß¬
ten." Lansbury fragte hieraus: „Ist irgend¬
wie bekannt, wann die Zusammenkunftstatt¬
sinden wird?" Simon erwiderte: „Er stehe
mit der üeullchen Regierung über diese
Frage in Verbindung." Hierauf fragte LanS-
bury weiter: „Darf ich fragen, ob Simon
seinen Kollegen anraten wird, das Weißbuch
bis nach Abhaltung der Besprechungen zu¬
rückzuziehen?" lBeisall bei den Arbeiter-Äb-
geordneten). Simon antwortete unter dem
Beifall der Regierungsanhänger: „Nein, be¬
stimmt nicht. Ich kann mir kaum vorstellen,
daß irgendjemand den Vorschlag ernst neh¬
men würde, eine Erklärung, die man abzu¬
geben hat. zurückzuhalten bis die vorgesehe¬
nen Besprechungen stattgefunden haben."
Lansbury fragte hierauf weiter: „Glaubt
Simon wirklich, daß es für freundschaftliche
Verhandlungen förderlich ist, ein so un¬
freundliches Dokument zu veröffentlichen, wie
das, das der Premierminister ausgegeben
hat?" Simon antwortete: „Dies ist eine

kk. Berlin. 6. Mürz.
Der tragische Unglücksfall. dem Gauleite»

und Staatsminister Hans Schemm zum
Opfer gefallen ist. hat im ganzen Reiche
Trauer ausgelöst. Ist doch mit Hans Schemm
einer der vorbildlichsten Kämpfer der nativ-
nalsozialistischenBewegung eingegangen in
Walhall. Bei der Witwe des Verunglückten
sind zahlreiche Beileidsdeahtungeneingelaiig,
u. a. von Reichsinnenminister Dr. Frick

'Reichspropagandaminister Dr. Goebbels
und Neichswehrministervon Blomberg.

Das Hauptamt für Erzieher und
der Nationalsozialistische Leh-
rerbund  widmen ihrem verstorbenen
Reichsamtsleiter einen Nachruf, in dem es
u. a. heißt: „Sein Wille und seine Tatkraft
schufen die große deutsche Erziehergemein,
ichast. die feit Pestalozzis Zeiten als Sehn¬
sucht in den Herzen der Erzieher aller deut¬
schen Schulzweige glühte. Als ragendes Sym¬
bol dieser Gemeinschaft entstand aus seiner
Idee heraus das HauS der deutschen Er¬
ziehung in Bayreuth . . . In der gotisch ge-
richteten Weihehalle dieses seines Lieblings¬
werkes wird Hans Schemm aufgebahrt wer¬den."

Derstellv . GauletterdesGaues
BayrtscheOftmark  veröffentlichte einen
Ausruf, in dem es u. a. heißt: „Verwaist ist
der Gau Bayrische Ostmark. Er ist sein Werk
und ihm hat seine ganze Liebe gegolten. Von
seinem anseuernden Wesen lebte der Gau . . .
Sein ganzes Leben war Kampf und verzeh¬
rendes Ringen. Wir ehren in ihm den heroi-

Frage. die. wie ich glaube, am Montag zur
Erörterung gelangen wird." Ein Opposi-
tionS-Arbetter-Abgeordneter fragte hierauf,
ob Simon die Gelegenheit ergreifen werde.
Moskau zu besuchen. Auf diese Frage gab
Simon kerne Antwort.

«in neu«!Reisevroacamm
der englischen Minister?
London, 6. März . Reuter meldet: Die

Verschiebung des Besuches Sir John Simons
in Berlin hat zu einer allgemeinen Erörte¬
rung der Lage durch das britische Kabinett
in seiner Sitzung am heutigen Mittwoch ge¬
führt . Es wird zuversichtlich erwartet, daß
der Besuch stattfinden wird, sobald Hitler sich
von seiner Unpäßlichkeit erholt hat.

Inzwischen sind bereits Vorbereitungen
für den Besuch des britischen Ministers in
Moskau und Warschau in die Hand genom¬
men worden und sind, wie man glaubt, trotz
der Stockung des Berliner Besuches im
Gange. Obgleich noch kein Zeitpunkt für die
Besuche in Moskau und Warschau festgesetzt
worden ist, werden sie voraussichtlich in der
nahen Zukunft ausgeführt werden, da in
London kein Wunsch besteht, unnötig lange
die Reihe von Verhandlungen, die durch die
Erklärung von London eingeleitet worden
sind, hinauszuziehen.

Zu gleicher Zeit wird jedoch behauptet,
daß es möglich sein wird, sich an das ur¬
sprüngliche Programm , Berlin zuerst zu be¬
suchen, zu halten, und daß man einige Zeit
abwarten wird, ob die Gesundheit Hitlers
sich bessert, bevor die Reise nach Nordost¬
europa endgültig unternommen wird.

fchen Kämpfer, der uns ein Vorbild letzter
Hingabe war. Wir lieben in ihm über den
Tod hinaus den großen Menschen voll fro¬
hen. unbezwinglichenLebensmutes und ge¬
winnender Herzlichkeit. Wir alle geloben,
treu sein Vermächtnis zu erfüllen, das in
den Worten erstarb: Haltet einander die
Treue, wie ihr sie mir gehalten habt. Bleibt
treu und stark in meiner bayrischen Ostmark,
um Deutschlandswillen! Bleibt treu unserem
sn'ibrer w bin ich mitten unter euch' "

Beileidstelegramm des Führers
an Frau Schemm

Ter Führer sandte auf die Nachricht zum
Tode des Gauleiters Staatsminister Schemm
folgendes Telegramm an Frau Staats¬
minister Schemm. Bayreuth : „Auf das Tiefste
erschüttert über das Unglück meines alten
treuen Parteigenossen und Mitkämpfers
spreche ich Ihnen mein bewegtes Mitleid aus.
Adolf Hitler."

Halbmast am Tage der Beisetzung
Der Führer hat folgende Anordnung er¬

lassen: „Am Samstag , den 9. März, dem
Tage der Beisetzung meines tödlich verun¬
glückten Gauleiters Hans Schemm, haben die
Gebäude sämtlicher Dienststellen und Glie¬
derungen der NSDAP , und ihrer Neben¬
organisationen die Flaggen aus Halbmast
zu setzen!"
Der Revolutionsappell am S. März
abgesagt

Der für den 9. März angesagtê Revolu-

tionsappell des TradMonsgalws Muiicycn-
Oberbayern der NSDAP , ist infolge des
Ablebens des Gauleiters der bayerischen
Ostmark, Staatsminister Pg . HanS Schemm,
abgesagt worden.

*

Reichs st atthalter und Gaulei-
ter Murr  hat an die Witwe Schemms fol¬
gende Drahtung gerichtet: „Der tragische Tod
Ihres Mannes trifft uns alle wie ein unersetz¬
licher persönlicher Verlust. Die württembergi-
schen Nationalsozialisten und Nationalsozra-
listinnen haben in Hans Schemm nicht nur den
überzeugenden Prediger des Nationalsozialis¬
mus verehrt, sondern ebenso den gedankentiefen
und vorbildlichen Erzieher der Jugend . Sie
nehmen deshalb an dem harten Schicksalsschlag,
der Sie, verehrte Frau , getroffen hat, beson¬
deren Anteil. In ihrem und in meinem
Namen spreche ich Ihnen deshalb aufrichtigstes
Beileid aus. Hans Schemm wird im Gau
Württemberg-Hohenzollcrn immer unvergessen
sein."

Der württ . Ministerpräsident und Kult¬
minister Mergenthaler  hat aus Anlaß
des tragischen Todes des verdienten Vor¬
kämpfers Pg. Staatsminister und Gauleiter
Schemm dessen Frau sein herzlichstes Bel-
leid ausgesprochen.

Der bahrischeMini st errat  hielt am
Mittwoch mittag eine Trauersitzung ab, in der
Ministerpräsident Siebert der tiefen Trauer
der bayrischen Staatsregierung über den Ver¬
lust ihres Kultusministers Ausdruck gab. H
wurde beschlossen, bis zur Beerdigung auf alM
Staatsgebäuden Halbmast zu flaggen.

Die Beisetzungder  sterblichen Ueberreste,
Hans Schemms findet am Samstag um 11 ÄA
in Bayreuth als Staatsbegräbnis statt.

Air unvorsichtiger Devisenschieber
Auslandskonto in den Geschäftsbüchern

geführt
Hamburg,  k. März.

Die Zollfahndungsstelle Hamburg nahm
am Dienstag bei einem Barmbecker Kauf¬
mann eine Nachprüfung der Geschäftsbücher
vor; dabei wurde sestgestellt, daß der Kauf¬
mann im Auslande unangemeldetein
Konto  unterhielt . Aus dem Briefwechsel
ging hervor, daß er umfangreiche
Wert Papiergeschäfte  nach dem Aus¬
lande abwiüelte. Auch Steuern  sind hin¬
te rzo gen  worden . Soweit sich bisher
übersehen läßt, handelt es sich bei den
Devisenschiebungenum namhafte Beträge.
Der Kaufmann wurde fest genommen.
Unterwegs ritz er sich Plötzlich von den Be¬
amten los und sprang in den  Haften.
Es gelang jedoch, den Flüchtling wieder zu
fasten.

In der gleichen Angelegenheit könnt« in
der Nacht zum Mittwoch an der Grenze nach
Danzig ein Mittäter  festgenommen wer¬
den, als er erhebliche ausländisch« Wert»̂
Papiere nach dem Ausland«  schaffen
wollte.

*

Die italienische Negierung beabsichtigt an-
geblich, eine große Anzahl von Flugzeugen
nach Jtalienisch-Ostafrika zu schicken. Jeden-
falls verhandelt sie gegenwärtig mit der
ägyptischen Regierung über das Ueberslie-
gen ägyptischen Gebietes.

Die Anzahl der Flugzeuge, die angeblich
nach Jtalienisch-Ostafrika gehen sollen, ist
nicht bekannt. Es sind jedoch Gerüchte ver¬
breitet. in denen von 400 gesprochen wird.

Trauer um Hans Schemm
Flagge « auf Halbstmast — Beisetzung am S. Mürz in Bayreuth

'Komtesse Fried!
Roman von Lelene Norbert

Krhrberrechtsschutz durch Berlagsanstatt Manz , Regensburg
16. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Fried!!"
Sie lachte spöttisch. Plötzlich ließ sie mit einem Weh¬

laut den Karren nieder.
Der Graf hatte mit seinen Händen ihre Arme gefaßt.

Kart . Nur für eine Sekunde, aber es hatte genügt.
Fr '-dl mußte gehorchen.
Bleich starrte sie ihn an. Was hatte er nur ? Sein

Zorn leuchtete ihr unverhüllt entgegen. Wortlos nahm er
den Karren auf und führte ihn auf dem schmalen Weg¬
lein weiter. Für seinen sportgewandten Körper war das
«in Kinderspiel.

Am Waldrand setzte er das Holz nieder. Das Weiblein
war außer sich. Es wollte danken und brachte nur einige
laute Schnaufer hervor.

Der Graf bückte sich, um seinen Anzug abzuputzen.
Seine Hand streifte ein Holzbrett, aus dem ein Nagel Her¬
vorstand. Vom Handgelenk bis zu dem kleinen Finger
riß ihm dieser den Handrücken aus. Sofort färbte sich die
weiße Manchette rot.

Entsetzt sah Fried! auf den Nagel. Der war alt und
rostig.

Eraf Egbert wickelte sich sei:. Taschentuch um die Hand.
Im Nu war das Blut durch.

Das Weiblein begann laut zu jammern.
„Hör auf !" schalt Fried! ungeduldig. „Wenn ich dich

noch einmal mit einer solchen Fuhre sehe, werde ich Herrn
Birkenhofer und Onkel sagen, daß sie dir die Sammel¬
erlaubnis nehmen. Und setzt scher' dich zum Kuckuck!"

Der Unglücksrabe nahm seinen Karren und trollte sich,
weiter jammernd, fort.

Fried ! wandte sich dem Grafen zu.

„Nimm mein Tuch!" bat sie.
„Nein!"
„Das deine ist erledigt."
,POas schadet nicht."
„Egbert !"
Da sab er sie an. Finster. Grollend. Immer mußte

sie ihren Willen haben. So jung sie war, ihre Herren¬
natur verlangte überall ihr Recht. Auch bei ihm. Sie
sollte sich aber tauschen. Wille gegen Wille ! Trotz gegen
Trotz. Stolz gegen Stolz!

Schweigend gingen sie nebeneinander weiter und so
kamen sie daheim an.

Eraf Egbert ging auf sein Zimmer.
Ein Weilchen später trat Friedl nach einem kurzen,

energischen Klopfen bei ihm ein. Unter dem Arm trug sie
einen Verbandskasten. Da Eraf Egbert kein Wort zu ihr
sprach, sagte sie:

„Ich will dich verbinden."
„Das ist nicht nötig."
„Das verstehst du nicht," sagte sie wichtig. „Der Na¬

gel war rostig. Das kann eine Blutvergiftung abgeben.
Die Wunde muß gereinigt werden!"

„Du bist sehr gütig," erwiderte Eraf Egbert ironisch,
„ich will dich aber dennoch nicht bemühen. Kommt eine
Blutvergiftung dazu, gibt es wenigstens um einen Fau¬
lenzer weniger auf der Welt !"

Es war klar, daß der Eraf Friedl nur ärgern wollte, sie
begriff es aber nicht. Mit großen, erschreckten Kinder¬
augen sah sie ihn an. So wollte er ihr ihre rücksichtslose
Offenheit vergelten? Ihr Herz begann ungestüm zu häm¬
mern. Und wie ein kleines Kindlein faltete sie die Hände.

„Bitte ! Bitte !" Co weich glitten ihr die Worte von
den Lippen.

„Nein, Friedl !«
Bei seiner Antwort traten ihr die Tranen kn die

Augen und er sah mit einem unbeschreiblichen Ausdruck
im BUcke auf sie nieder

In diesem Augenblick fühlten sie beide das gleiche. Das
Verlangen, zu dem Herzen des andern Vordringen zukönnen.

Friedl war die erste, die das Süße, Schwere von sich
abschüttelte.

Zornig über sich und den Dickkopf vor ihr, sagte sie:
„Wenn du mich nicht gewähren läßt, wirst du morgen

mit der Feuerfarbigen nicht Tennis spielen können. Be¬
denke, wie du das Fräulein betrüben wirst."

Um seine Lippen zuckte ein kleines, gutes Lachen.
„Du bist sehr edel, Friedl, mich daran zu erinnern.

Diestm Argument mutz ich mich natürlich fügen."
Sie setzte mit einem harten Ruck den Verbandskasten

nieder. Wie der rote, wilde Mohn glühte sie. -
Die Hände weich wie bei einer jungen Mutter , das Ge-

stchtlein hart , verband und wusch sie die Wunde.
Er sah ihr lächelnd zu. Wie flink und geschickt sie

das machte. Wenn sie nur nicht so ein arger Trotz¬
kopf wäre!

Als sie den letzten Knopf am Verband gemacht hatte,
nahm er rasch ihre kleinen Hände. , -

„Ich danke dir, Friedl !"
„Nah !"
„Wie eine Krankenschwester hasi du das gemacht!"
„Bei unseren Knechten Hab ich darin Übung be¬kommen."
Er zog sckon wieder die Stirnfalten zusammen. Ein un-

erträglirber Gedanke, daß diese weichen, feinen Hände jede
derbe, schmutzige Faust anpackten.

Und sie blinzelte spöttisch an seinem Gesicht vorüber.
Über eine Stunde blieb Eraf Egbert mit seinen Ge¬

danken allein, nachdem ihn Friedl verlaßen hatte. Un¬
willig über sich selbst, sprang er endlich von seinem Sessel
auf und schüttelte den Kopf. Es war ein Unsinn, es war
ein kapitaler Unsinn, was er dachte und wünschte.

Nach einem kurzen Entschluß ging er zu seiner Mama
hinüber. Die Gräfin lag müde in einem Lehnstuhl Seim
offenen Fenster. Besorgt blickte der Graf in Lbr KÄS« ,
Augen seiner Mutter . (Fortsetzung solgt.). ,



Aus dem Keimutgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder,

heilige „Die deutsche Glocke".

Im Bereich des LandesfmanzamtS Stuttgart
wurden ernannt:  StD . Hickcthier  bei
dem Finanzamt Weingarten zum Steuerasststen-
ten, StW. Kläger  bei dem Finanzamt KE
heim zum StcuerbetriebZassistenten: versetzt.
AtJ. Hofjmann  bei dem ^a°
Mergentheim an die Oberslnanzkassedes Landes
sinanzamts. StI . Oeltze ber dem Fmanzamt
Eklinapn an das Finanzamt Horb, SLI. De-
bM7be ° dem ^ da^
Finanzamt Heilbronn. StI . Kaufhold  bei
dem Finanzamt Waldsee an das Finanzamt Lud-
wiasburg ZS. Bord  bei der Zollaufsichtsstelle
(St ) Eßlingen und ZS. Breuninger  bei der
ZASt. (St.) Ellwangeu an das Zollamt Eß¬
lingen, ZS. Bosch bei dem Zollamt Eßlingen
an das Zollamt Freudenstadt, ZS. Maier  bei
der ZASt. (St.) Calw an die ZASt. (St.) Eh-
lingen, ZS. Hesser  bei der ZASt. (St.)
Eschenau an die ZAL>t. (St.) I Stuttgart, ZS.
Schmidt  bei der Aollaufsichtsstclle(St.) Pfalz-
grafenweiler an die ZASt. (St.) Hall, ZS.
Mothacker  bei dem Hauptzollamt Stuttgart
än das Zollamt Stuttgart Hptgbhf., ZS. Schön-
dienst  bei der ZASt. (St.) III Stuttgart und
ZS. Römer  bei der ZASt. (St.) I Stuttgart
an das Hauptzollamt Stuttgart, ZNss. Eber-
ling  bei der ZASt. (G.) Richterich an die
ZASt. (St.) III Stuttgart. ZAss. Lüllig  bei
der ZASt. (G.) Bardenberg an die ZASt. (St.)
Calw, ZAss. Weiß  bei der ZASt. (G.) Echter-
nacherbrück an die ZASt. (St.) Psalzgrafen-
iweiler; auf Ansuchen in den dauernden Ruhestand
Zersetzt: SStJ . Glos  bei dem Finanzamt Leon-
berg. — Infolge Erreichung der Altersgrenze
treten mit Ablauf des Monats Mai 1935 in den
Ruhestand: OZJ. Supp  bei dem Hauptzollamt
Heilbronn, OZJ. Beyerle,  Vorsteher des
Zollamts Biberach, ZI. Baumann  bei dem
-Hauptzollamt Hall.

Vorberettrnmen für die Kurzett
Hexrenalb, 5. März.

Aus der Gemeinderatssitzung. Die Orts-
fürsorgebehörde stellte den Voranschlag für
das Rechnungsjahr 1935 fest und erledigte
einen Fürsorgefall. Der ungedeckte Fürsorge¬
aufwand beträgt 7000 RM . Anschließend
wurde vom Gemeinderat folgendes verhan¬
delt:

Die bei der Stadtgemeinde anfallenden
Jahresarbeiten , soweit sie nicht im Submis-
sinosweg vergeben werden, erhalten folgende
Handwerksmeister übertragen : Maurerarbei¬
ten die Firma A. Romoser, Zimmerarbeiten
Jakob Weiß, Schreinerarbeiten Richard
Schmid, Flaschnerarbeiten Jakob Kälin
u. Sohn , Gipserarbeiten Hermann Waidner,
Malerarbeiten Ernst Pfrommer, Sattlev-
und Tapezierarbeiten Hermann Waidner,
SchlosscrarbeitenWilhelm Zibold, Wagnerar¬
beiten Johann Schneider, Schmiedearbeiten
Wilhelm Ruff, Glaserarbeitcn Ernst Herr¬
mann, Schneiderarbeiten Gottfried Zimmer¬
mann, Buchbinder- und Bnchdrnckarbeiten
Heinrich Ecker.

Der Voranschlag der Kurverwaltung wurde
mit 53 000 RM . in Einnahme und Ausgabe
ausgeglichen. Davon entfallen auf das Luft-,
Schwimm- und Sonnenbad 9900 RM . Ge¬
nehmigt wird der Umbau eines Tennisplatzes
und der Anbau einer offenen Halle an das
Freischwimmbadgebäude zum Schutz der Be¬
sucher des Schwimmbads bei Plötzlich ein¬
tretendem Regenwetter. Unter der Voraus¬
setzung, daß die Stellen nicht von Versor¬
gungsanwärtern bzw. von bewährten Kämp¬
fern der nationalen Erhebung begehrt wer¬
den, erhalten übertragen : die Portierstelle
am Kursaal Eugen Ecker, Kassen- und Gar¬
derobedienst am FreischwimmbadLina Herr,
die BadmeiflerstelleKarl Rothfuß.

Die Vergebung der Farrenhaltung für
die Parzelle Gaistal wird für die nächste
Sitzung zurückgestellt. Der Jagdpachtvertrag
mit der Staatssorstverwaltung wird aus wei¬
tere 12 Jahre verlängert . Gegen die Erstel¬
lung der vom Hotel Sonne geplanten Ab¬
wasserreinigungsanlage und Anschluß an die
städtische Kanalisation werden Einwendungen
nicht erhoben. Die Ortsgruppe Karlsruhe des
Schwarzwaldversins will den Hausverwalter
ihres Wanderheims im Gaistal als Stellver¬
treter für die Ausübung der Wirtschaftskon¬
zession aufstellen. Zu diesem Vorhaben gibt
der Gemeinderat einer Aufforderung des
Oberamts zufolge eine entsprechende Erklä¬
rung ab. Der Kreisbaumwart regt zur
Durchführung der Obstbaumschädlingsbe-
kämpfung einen Musterspritzversuchbei zehn
Bäumen und eine Kostenbeteiligung seitens
der Gsmeinde von 10 RM . an. Dieser An¬
regung wird entsprochen. Rechnnngssachen
und eine Grnndstücksschätzungbildeten den
Schluß der Sitzung.

Lrittmmrrr der AiegenzvÄt
Calmbach, 5. März.

Die „Ortsfachgruppe Ziegenzüchter" hielt
am Sonntag ihre jährliche Hauptversamm¬
lung ab. Aus dem Jahresbericht des Vor¬
stands ist hervorzuheben, daß hier im gan¬
zen 89 Ziegen bei 45 Ziegenhaltern stehen.
Davon gehören 43 den Mitgliedern , von
denen 27 angckört sind. Die Mitgliederzahl
beträgt am 1. März 21. 5 Lämmer wurden
aufgezogen, deren Mütter alle über 800 Kg.
Milchleistung Nachweisen können; auch ein
Jungbock wurde von der Gemeinde gekauft,
besten Mutter in drei Jahren 850—980 und
1100 Kg. brachte; so sind hier alle Voraus¬
setzungen für die Leistungszuchterfüllt. Un¬
ter amtlicher Kontrolle standen 8 Ziegen und

ins neue Kontrollbuch (ab 1. 4. 35) werden
voraussichtlich 12—13 Ziegen kommen. Dem
unhaltbaren Zustand des Bockstalles wird
durch bauliche Veränderung im Interesse
einer gesunden, kräftigen Nachzucht abgehok-
fen werden. Eine Notschlachtung wegen
Eutererkrankung mußte entschädigt werden.
Auch im neuen Jahre sollen die Mitglieder
einig und treu zusammenstehen, ihren Tieren
beste Pflege angedeihen lasten, um bei der
Kreisansstellung in Gräfenhansen und wo¬
möglich bei der Landesausstellung in Cann¬
statt würdig abschneiden zu können. Der Kas¬
sier gab den Kassenbericht, der einen kleinen
Ueberschuß auswies. Mit Dankesworten für
seine Mühe wurde ihm Entlastung erteilt.
Erfreulicherweise konnte dem Bericht über
die Milchleistungsprüfnng entnommen wer¬
den, daß drei Ziegen fast 900 Kg., eine fast
800 Kg. Jahresleistung erreichen, deren Fett¬
gehalt im Durchschnitt Lei 3,8—4 Prozent
liegt. Die Neuwahl gab volles Vertrauen
für den seitherigen Vorstand Adolf Heydt;
dieser berief zum Kassier den seitherigen Karl
Treiber , zu Beisitzern zugleich Kassenprüfern
Fritz Bolz und Adolf Maisenbacher, für das
Vertrauensamt des Milchleistungsprüfers
Eugen Ran . Ein Vortrag des Vorstandes
über Vererbungslehre und Zuchtwahl und
deren Einfluß auf die Milchleistung fand
großen Beifall. Von den eingela-denen Nicht¬
mitgliedern als Ziegenhalter folgten nur drei
dem Rufe, wovon zwei unserer Fachgruppe
Leitraten. Nach einer kleinen Aussprache über
Futterfragen usw. konnte die in schöner Ein¬
mütigkeit verlaufene Versammlung geschlossen
werden. li-

Besichtigung der vdSwäume
Arnbach, 5. März.

Am letzten Sonntag weilte auf Veranlas¬
sung der Ortsbauernschaft und des Obst- und
Gartenbanvereins Herr Kreisbaumwart
Scheerer von Neuenbürg in unserer Ge¬
meinde. Nachmittags um 2 Uhr begann zu¬
nächst ein Feldumgang. Trotz des nicht ge¬
rade einladenden Wetters war die Beteili¬
gung groß und mit Aufmerksamkeit folgten
die Teilnehmer den Ausführungen des Kreis-
baumwarts über die richtige oder unrichtige
Behandlung des einen oder anderen für die
Erklärungen herangezogenen Baumes. Die
Gemeinde Arnbach zählt schon seit langem zu
dem Obstbaugebiet des Kreises Neuenbürg
und der Kreisbaumwart war denn auch von
dem bei dem Umgang Gesehenen nicht un¬
befriedigt, wenn es auch selbstverständlich
manches zu tadeln gab und die Pflege ein¬
zelner Baumgüter sehr zu wünschen übrig
ließ. Auf den gerade hier in den letzten
Jahren viel Schaden anrichtenden Apfelblatt¬
sauger machte er besonders aufmerksam und
wies ihn an den Zweigen mehrerer Bgume
nach und widerlegte damit die irrige Mei¬
nung, besonders bei älteren Leuten, daß der
durch den Apfelblattsauger verursachte Scha¬
den ans Witterungseinflüsse zurückzuführen
sei. Es wäre zu wünschen, daß die Obst-
baumzüchter sich der vorhandenen Abwehr¬
mittel auch bedienen. Viele Verluste könnten
dadurch vermieden werden.

Im Anschluß an den Umgang fand im
„Hirsch" eine Versammlung statt, Lei der Herr
Scheerer eingehend und klar darlegte, was
heute im Obstbau not tut : Vereinheitlichung
der Sorten , Sortenwahl , Schädlingsbekämp¬
fung, richtige Baumpflege von Grund auf,
Pflücken und Lagern, Verkauf, sowie Ver-
kanfsregelung der hier besonders viel vor¬
handenen Kirschen u. a. m. Die Rodungs¬
fläche an der Neuenbürger Straße empfahl
er zu einer Musterobstanlage  zu ver¬
wenden und gab gewisse Winke hiezu.
Die aus der Versammlung kommenden
Anfragen wurden zu aller Zufriedenheit be¬
antwortet und der Beifall zeigte, daß die
Anregungen auf dankbaren Boden gefallen
waren. Der Ortsbanernführer dankte im
Namen der Versammlung dem Kreisbaum¬
wart für seine Ausführungen aufs beste und
gab, wie wir es auch an dieser Stelle tun
wollen, dem Wunsche Ausdruck, daß der
Sonntagnachmittag dazu beigetragen haben
möge, dem Obstbau in Arnbach einen neuen
Aufschwung zu geben. Jeder einzelne Be¬
sitzer muß dazu beitragen. Nach der Vertei¬
lung von Fntterschnitzelnan die anwesenden
Mitglieder der Ortsbauernschaft ' schloß der
Ortsbanernführer mit Worten des Dankes
für die zahlreiche Beteiligung die Versamm¬
lung. K--

Getreide nach dem VerM
Erfolge auf der Getreideschau in Horb
Zur Verbesserung der Getreidcerzengung,

insbesondere der Herrichtung von Getreide
für den Absatz fand am Samstag den 2.
März 1935 für die Bezirke Neuenbürg. Horb,
Sulz , Freudenstadt, Nagold, Calw, Rotten-
bnrg, Oberndorf, Balingen , Rottweil, Tutt¬
lingen, Spaichingen und Haigerloch in
Horb a. N. eine Getreideschau statt.

Diese Veranstaltung sollte eine Verkaufs-
schan darstellen, d. h. sie sollte den Bauern
und Landwirten Gelegenheit geben, Markt¬
getreide nach den neuesten Anschauungen be¬
urteilen zu lernen. Dabei sollte zum Aus¬
druck kommen, daß eine Getreideschau kein
Saatgutmarkt ist; deshalb wurde auch kein
Ausschluß über den Saatgntwert der ausge¬
stellten Proben gegeben. Damit die Veran¬
staltung auf die Bauern und Landwirte die

kehrt immer gern zu ihr zurück.
Venn„Salem"bleibt öoch

unerreicht
als vorbil-, als-as Meisterstück!

--



beabsichtigte Wirkung ausübte, fand mit der
Getreideschauein Preiswettbewerb statt.

Im ganzen wurden in Horb 543 Proben
ausgestellt, wovon der Kreis Neuenbürg sechs
Proben stellte. Trotz des großen Wettbewerbs
fielen auf den Kreis Neuenbürg für Rog¬
gen  ein erster Preis an Friedrich Volle,
Maisenbach und 4 zweite Preise an Fried¬
rich Bertsch, Jgelsloch, Bürgermeister Krauß,
Jgelsloch, Bürgermeister Stoll , Maisenbach,
Friedr . Kappler, Unterlengenhardt.

Hervorzuheben ist, daß bei dieser Schau
sämtliche von der Ringgemeinde Liebelsberg
ausgestellten Proben mit einem ersten Preis
bedacht werden konnten und dem Bauern
Walter Ringler aus Calw in der Gesamt¬
leistung die Württ . Staatsmedaille nebst Ur¬
kunde zuerkannt wurde. Den Siegerpreis
und eine bronzene Plakette in Roggen er¬
hielt Adam Hammann jg. aus Rötenbach.

Bei dieser Gebrauchsgetreideschauhat es
sich wieder gezeigt, wie wichtig es ist, das
Getreide auch nach dem Drusch sachgemäß
zu behandeln. Daß das Reinigen des Ge¬
treides bei manchen Bauern vielfach noch zu
wünschen übrig läßt, konnte auf dieser Schau
deutlich festgestellt werden, denn alle mit
einer Petkusanlage gereinigten Proben konn¬
ten ausgezeichnet werden.

Lruf jr1SW eins MiMjchM,n.,e
Stuttgart , 6. März.

Tas Innenministerium hat an die Ge¬
meinden mit weniger als 5000 Einwohnern
einen Erlaß gerichtet, wonach zufolge einer
Anordnung des Reichs- und Preußischen
Ministeriums des Innern nunmehr in allen
beteiligten Gemeinden Freianschlagstellen an
fest angebrachten Wandslächen gebührenlos
anzubringen sind. Auf 1000 Einwohner soll
tunlichst eine  Freianschlagstelle entfallen, je
nach den örtlichen Verhältnissen können aber
auch mehr Freianfchlagstellen errichtet wer¬
den. Der Werberat der Deutschen Wirtschaft
hat sich zur Gewährung von Beihilfen bereit
erklärt, falls in einer Gemeinde finanzielle
Schwierigkeiten entgegenstehen sollten. Im
allgemeinen werden in Württemberg Wand¬
flächen gegenüber freistehenden Einrichtungen
zu bevorzugen sein, im übrigen empfiehlt das
Innenministerium , bei der Auswahl der
Freianschlagstellen die Bezirkspflegeschaften
des Landesamts sür Denkmalpflege zu be¬
fragen.

Am Mviilag mittag luhr tn Göppingen
ein L mni bu» in eine Seitenstraße ein ald
ein Fußgänger  gerade dabei war. den Bür¬
gersteigm verlassen Obwohl letzterer sich wiede-

zurürkbegab. wurde er vom Hinteren Teil de»
Omnibujse» uoch ersaßt  und am Bein schwer
verletzt.

«

Der »7 Jahre alte schon mehrere Jahre tn
ll l m beschäftigte Maurer Joses Orner von
Wasserburg  Bater von sechs Kindern fiel
in betrunkenem Zustand aus dem Heimweg in die
Günz und ertrank.

O

Stuttgarts.  März.
Wie erst jetzt bekannt wird, erlitt während

des großen Faschings-Umzuges eine junge
Feuerbacherin einen Herzschlag, an dessen
Folgen sie verschied.

Leonberg, 6. März. (Auto fährt in
Arbeitergruppe .) Ein Autounsall, der
unter Umständen mehrere Todesopfer hätte
fordern können, ereignete sich am Montag
in der Stuttgarter Straße . Auf der rechten
Straßenseite und auf dem Bürgersteig waren
mehrere Personen mit Holzmachen beschäftigt,
als ein abwärtsfahrender Personenwagen,
der von einer Frau gesteuert wurde, die
offenbar die Herrschaft über den Wagen ver¬
loren hatte, in voller Fahrt in die Arbeiten¬
den hineinfuhr. Einige konnten gerade noch
beiseite springen. Zwei erlitten jedoch schwere
Quetschungen an den Beinen.

Hürden, OA. Heidenheim, 6. März. Die
Gattin des Maurermeisters Georg EPPlen
wollte ein Glas Wein trinken. Dabei er¬
wischte sie versehentlich eine Flasche, in der
sich eine ätzende weiße Flüssigkeit befand.
Daß Frau Epplen dies nicht bemerkte, dürste
davon herrühren, daß die betreffende Flüs-
sigkeit die gleiche Farbe wie Weißwein be-
sitzt und keinen besonderen Geschmack hat.
Obwohl sie von dem Glas nur wenig getrun¬
ken hatte und zwei Aerzte alsbald zur Stelle
waren und eine Ausspülung des Magens
Vornahmen, verschied  die Frau Epplen
kurz darauf . Sie hinterläßt drei Kinder.

Strafe gegen Arbeitsscheue
Stuttgarts.  März.

Letzte Woche hat das Amtsgericht Stutt¬
gart I einen 35jährigen Goldschmiedwegen
Arbeitsscheu zu 2 Wochen Haft verurteilt
und die Unterbringung im Arbeitshaus an¬
geordnet, weil er die ihm in dem Lager für
geschlossene Fürsorge in Göttelsingen, OA.
Freudenstadt, zugewiesenen Arbeiten mangel¬
haft ausgeführt und schließlich das Lager
eigenmächtig verlassen hat. Am 27. Februar
1935 hat die Zweite Strafkammer des Land¬
gerichts Stuttgart die Berufung eines wegen
Arbeitsscheu zu 5 Wochen Haft und Unter¬
bringung im Arbeitshaus Verurteilten als
unbegründet verworfen. Ein weiteres Rechts¬
mittel ist damit ausgeschlossen.

Führende MSnuer in Griechenland

Penizelos, das Haupt der Aufrührer

Griechischer Ministerpräsident Tsaldaris

Griechischer Kriegsminister Kondhlis

OG. Neuenbürg. Alle, die am 24. Februar
an der Vereidigung teilgenommen haben,
mit Ausnahme der NS -Frauenschast, haben
heute mittag in der Zeit von 5—7 Uhr ans
der Geschäftsstelle(altes Schulhaus, 2. Stock)
zu erscheinen. Nur wer dort unterschrieben
hat, gilt als vereidigt.

Der OG.-Leiter.
OG. Wildbad. Morgen Freitag gelangt

der Tonfilm „An heiligen Wassern" zur Aus¬
führung. Pgg . und Mitglieder der Gliede¬
rungen werden ersucht, diesen Film zu be¬
suchen. Geschloffene Gliederungen in Uni¬
form 30 Psg. OG.-Leiter.

Deutsche Arbeitsfront, Kreis Neuenbürg.
An alle Wettkampfleiter des Reichsberufs-
Wettkampfes! Die vierte Wochenmeldung
mit dem endgültigen Stand der Anmeldun¬
gen muß am 8. März bei mir abgegeben sein.

Straßer , Kreisjugendwalter der DAF.

VersQ8ta1tunA8 '-Xa1eriiäer'
Donnerstag, 7. März

Pforzh . Schauspielhaus:  Gastspiel
der vier Nachrichter „Die Nervensäge" 8 U.

Ufa: „Der Herr ohne Wohnung" (P . Hör¬
biger. H. Thimig, Sandrock).

Lili: „Vorstadtvariäte ".
Kali: „Der Reiter von Arkansas".

k-ukdsll
Gräfenhause« — Neusatz6:1

Auf dem trotz des niedergegangenen Re¬
gens in verhältnismäßig guter Verfassung
befindlichen Sportplatz in Griffenhansen
wurde obiges Pflichtspiel dnrchgeführt. Ueber
die ganze Spieldauer hatten die Einheimi¬
schen mehr vom Spiel , zeigten die größere
Geschlossenheit und gewannen denn das Spiel
auch in dieser Höhe verdient. Aber auch die
Gäste konnten verschiedentlich gefährliche
Situationen heransarbeiten , und während
einer solchen im Anschluß an einen Strafstoß
den Ehrenrreffer erzielen. Ter Spielleiter
war sehr gut, und man wünschte sich immer
nur einen solchen.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig H 35: 3850.

Vorübersehsnde bezirlspolizeiliche
BsrsGrM zum Schutz des Sdftbeus.

In vielen Gemeinden des Kreises sind die Obstbäume in
starkem Maß von tierischen und pflanzlichen Schädlingen be¬
fallen.

Um eine planmäßige Bekämpfung dieser Schädlinge zu
ermöglichen, wird aus Grund von Art . 33 Abs. 1 Ziffer 2 des
Landespolizeistrafgesetzes, 8 3 der Verordnung des Wirtschafts-
Ministeriums über die Bekämpfung der Obstbaumschädlinge
vom 3. Oktober 1934 (Reg.Bl . S . 263) und Art . 51, 52 des
Pol .Str .Ges. folgende vorübergehende bezirkspolizeiliche Vor¬
schrift erlassen:

8 1-
In Gemeinden, in denen tierische und pflanzliche Obst-

baumichädlinge besonders stark auftreten , sind die Besitzer von
Obstbäumen (Eigentümer, Pächter, Nutznießer) verpflichtet, die
von den Orts-Polizeibehördennach Anhörung des-Kreisbaum¬
worts angeordneten Maßnahmen zur Bekämpfung dieser
Schädlinge an ihren Obstbäumen unverzüglich aus eigene
Rechnung dnrchzuführen. Dem Kreisbaumwart ist zu diesem
Zweck jederzeit der Zutritt zu den Obstbaumpflanzungen zu
gestatten und jede sachdienliche Auskunft zu erteilen.

8 2
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden nach

Art . 33 Pol .Str .Ges. i. Verbdg. mit 8 368 RStGB . mit Geld¬
strafe bis zu 150 RM . oder Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

8 3.
Diese Vorschrift trittt am Tage nach ihrer Verkündung

in Kraft und mit dem 30. September 1935 wieder außer Kraft.
Neuenbürg, den 7. März 1935.

Oberamt : Lempp.

AmlSgeeiÄt Neuenbürg.
1. Johann Kreutel, Zimmermann in Grunbach,-
2. die Erben des am 21. 4. 1807 und am 2 7. 1852 verstorbenen

Georg Heinz, gewesenen Taglöhners in Büchenbronn,
werden aufgesordert, in dem aus Dienstag den 11. Juni 193S. nach-
mikkaos 2fl«Uhr, vor dem Amtsgericht anberaumten Aufgebotstermin
ihre Rechte an den aus Markung Grimbach, im Grundbuch von
Grunbach Heft 98 Abt. I Nr. 1 unv Heft 97 Abt. I Nr. 1 etngetrageren
Grundstücken Parz. Nr. 562 und 567 bei Gefahr des Ausschluffes
ihre Rechte als Eigentümer geltend zu machen.

Stadtgemeirrde Wildbad.

Einzug derEinkommensteuer
für das I. Vierteljahr 1SSS

sowie Ehestandshilf« und Kath. Kirchensteuer vom Freitag den 8.
bis Montag den 11. März 1933 je zu den üblichen Geschäftszeiten
aus dem Rathause, Zimmer Nr. 4.

Bürgermeisteramt.

Schieb!eure Amelbmi zm ReiWenlsMil-
tzmp!nicht bis zm letzte«Tage ans!

Ehrliches, fleißigesklsScksn
auf 15. März gesucht.

Zu erfragen bei
FrauE. Kasper. Pforzheim,

Durlacher Sir. 60.
Auf I. April wird ein freund¬

liches, ehrlicheskzsiSrksn
zur Bedienung tn Cafö-Restuu-
rant gesucht. Mädchen, welche
die Piiifung möglich schon be
landen haben, wollen sich melden
in der „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Mit etwas heißer ibli-Lauge ist im
Handumdrehenjede Verstopfung eui-
strnt und aller lästige Geruch befestigt.

Hergestelli in den̂ -ersil-Werkea.

MM

MS

.Ml

Reichsvund der Kinderreichen Deutschlands
zum Schutze der Familie e. B.

Landesverband Württemberg und Hohenzollem
Kreis Neuenbürg.

L s n I s u r»s s
Zu der am kommenden Sonntag de» 10. März, nachmittags

2 Uhr, im Löwensaal in Btrkenfeld  stattfindenden
K n s 1 s r s s " n >s

ist jedermann herzlich eingeladen. Es sollte vor allen Dingen jede
kinderreiche Familie vertreten sein.

Bei der Kundgebung werden sprechen: Herr Büraermeister
Dr. Steimle, stello. Landesleiter des R. d K. Herr Rau, Truppen¬
unterrichtsleiter. Fochberaler des RdK.  sür Siedlungsbau Herr Ar¬
chitekt Hutzenlaub und Kreiswart Oelschläger.

Dle Tagung wild umrahmt mit musikalischen'Vorträgen.
Vormittags um lv Uhr findet tm Braunen Haus die Amts¬

walter-Tagung statt.
Oelschläger. Kreiswart.

MuterhilsMkk,SrlMNM Neuenbürg.
Eine kleinere Menge Kartoffeln können noch zur Verteilung ge¬

langen. Bedüisiige Volksgenossen, die noch keine Kartoffeln erkalten
haben, können solche kommenden SaMstag nachm, von '/,8 Uhr ab
aus der Geschäftsstelle des Winteihtlfsw rkes anmelden.

Ebenso kann noch ein kleinererP wen Männerhosen sowie
verschiedene gute K eidungsftücke, ferner Kohlengu.schetae nach An
Meldung zur Ausgabe gelangen

IN elnssclies bis isinslei' îuLMkung
empsielilt

L.. Meek' 5cke

rrsntzrssguns-
Für die zahlreichen Beweise inniger Anteilnahme bei

dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen

dankt
krisNrick tzlittel

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau »4srls NiNsl , geb. Gänger.

Gräfenhausen, den7. März 1933.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgang unserer lieben Entschlafenen

ikslksrins krev
erfahren dursten, sagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«.
Gräfenhausen, den6. März 1935.

ZWW-«eiWzekmz.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ner
steigert am Freitag. 8 März
1933. nachmittags 15 Uhr, tn
Wildbad:

Ein Klavier, ein Klubsofa, ein
Lederklubsessel, ein Kredenz, ca
lOO Kg. Metallzinnlegierung sür
Druckerei, eine Schreibmaschine,
eine tzerienuhr, 6 Mantcme.

Zusammenkunft beim Psandlokal.
GertchtsvollzteherstelleWtldbad.

K.K.V. Mllidsä.
Freitag  nachmittag5 Uhr bei
Kollege Wetzel, Rmnbachbrauerci.

NiebelsbachWohnhaus
mit Garten Nr. 27 ausl. Mai zu
vermieten Auch kann ein Acker
mit erworben werden.

Gottfried Roth.
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